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Sinnesorgane und das Bewußt
sein, im Verlaufe der ganzen 
biologischen und sozialen Ent
wicklung der Menschheit in stän
diger Auseinandersetzung mit 
der Umwelt entstanden ist und 
sich den Umweltbedingungen 
optimal angepaßt hat, ist es zur 
Erkenntnis der objektiven Reali
tät befähigt. Die Einwirkung der 
Materie auf die Sinnesorgane des 
Menschen, die auf diese Weise 
zustande kommenden Sinnes
empfindungen, Wahrnehmungen, 
Vorstellungen bilden die Grund
lage für die gedankliche Verall
gemeinerung und Abstraktion, 
die den Menschen zum Wesen 
der Dinge führt. —* Gmndtrage 
der Philosophie

Erkenntnis: Prozeß und Resultat 
der Widerspiegelung der objek
tiven Realität im menschlichen 
Bewußtsein. Der E.prozeß im 
umfassenden Sinne ist die sich 
historisch entwickelnde E. der 
objektiven Realität durch die 
Menschheit, im engeren Sinne 
die einzelne E. über einen be
stimmten Gegenstand. E. als 
Resultat des E.prozesses im um
fassenden Sinne ist die Gesamt
heit des jeweils erreichten 
menschlichen Wissens, das sei
nen höchsten und systematisch 
geordneten Ausdruck in der 
Wissenschaft findet, im engeren 
Sinne das Wissen über einen be
stimmten Kreis von Gegenstän
den. Die E. entspricht nicht 
einem mystischen E.trieb, son
dern hat ihre Grundlage und 
entscheidende Triebkraft in der 
gesellschaftlichen —>- Praxis. Die 
Praxis und die praktischen Be
dürfnisse der Menschen, vor 
allem die der Produktion, be
stimmen die Entwicklungsrich
tung der E., stellen ihr die ent
scheidenden Aufgaben, und die 
Praxis liefert auch die materiel
len Mittel (Instrumente, wissen

schaftliche Geräte) zur Lösung 
dieser Aufgaben. Die E. der Na
turgegenstände mit ihren Eigen
schaften und der Naturgesetze 
ist die wichtigste Voraussetzung 
dafür, den Menschen die Natur
kräfte in der Produktion dienst
bar machen zu können. Die E. 
der gesellschaftlichen Entwick
lungsgesetze ermöglicht es ihnen, 
den sozialen Lebensprozeß be
wußt und planmäßig zu lenken. 
Diesem Ziel dient letzten Endes, 
direkt oder vermittelt, alle E. 
Sie mündet schließlich wieder in 
die Praxis ein, wobei sich er
weist, in welchem Grade sie mit 
der objektiven Realität überein
stimmt. Die Praxis ist das letzte 
und entscheidende Kriterium für 
die Richtigkeit der E. Die E. der 
objektiven Realität durch die 
Menschheit ist ein komplizierter, 
vielgestaltiger und langwieriger 
Prozeß. Dabei verläuft der Weg 
der E„ sowohl des ei/izelnen E.
prozesses als auch der mensch
lichen Gesamt-E., von der Er
scheinung zum Wesen, von der 
Sammlung, Vergleichung und 
Klassifizierung der Tatsachen zur 
Aufdeckung ihrer inneren, all
gemeinen und notwendigen Zu
sammenhänge, zur Feststellung 
ihrer Gesetze (—* Gesetz). Zu
gleich ist die E. ein dialektischer 
Prozeß des Aufsteigens vom 
Konkreten zum Abstrakten und 
von diesem zu einer höheren 
Form des Konkreten. Die E. 
stößt in ihrer Entwicklung stän
dig auf Grenzen, die jedoch 
historisch bedingt sind. Sie hän
gen vom Entwicklungsstand der 
Produktivkräfte und Produk
tionsverhältnisse der Gesell
schaft, insbesondere von den 
wissenschaftlichen Instrumenten 
und Geräten sowie vom bereits 
erreichten Wissensstand, ab und 
werden fortlaufend verändert. 
Das ist ein unendlicher Prozeß, 
in dem sich die Souveränität der


